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auf blc ©ajncefclbcr be« Sitli« unb jum Sfjeft auf bfe ©l«fup--

pen unb §örner ber !Berneroberlänter»®eblrge. SBor tiefen,
nätjer gelegen, pebt man tle oft pljantaßifaj geformten Äalfge-
blrge be« SRotfjIjorn, be« ©lodbau«, gaulenberg unb Jpodjßotten,

SBie ber Beridjterftatter fo über blc fdjöne, im ©onncitfdjcin
erftrablenbe Slip wanbelte, rief »löfclldj ein neben iljm getjenber

Snftruftor : „£errlidj, äußerp Ictjrretct), e« ift ©djatc, baß wir
fo etwa« niajt auf jebem SBaffenplaft b«ben." Uebtrrafdjt fragte

idj, wa« ibn fo mit ©ntjüden erfülle, ba wie« er auf eine gel«

fenpartie, wetdje pdj fdjarf oom blauen #lmmel ab^ob, unb

fagte: „©eben ©te, ganj ein Slbfeben mit gePtldjenem Äom."
@r »erPdjerte mid), wie audj Id) in ftlfler SBewunbcrung baftanb,
ba« fet ba« 3ntereffantcfte, wa« er bi« jetjt gefeljen. ©Inige Seit
fpäter madjte er midj neucrtlng« aufmetffam, taß ble gleidje
©pifee jefet ben Slnblid »on einer SBctfantung nadj redjt« barbiete.

4 Ubr 25 SK. Slnfunft am SKeldjfee (1880 m).
©er ©tab würbe auf ber grutt, einem jwar einfadjen, aber

gut gehaltenen Äurtjaufe untergebradjt. @« würbe bet Slbfodjplafe

bejogen unb ba« Äoajcn begann, ©anf ben getroffenen SBorßdjt««

maßregeln, war ba« »on ©ngelberg rnltgebradjte gleifdj trofe ber

großen .£>tfee nidjt angegriffen worben.

5 Ubr 30 SK. SRiitageffen ber Dfpjiere auf ber grutt. Sitten

pelen ble fdjöncn SBouquet« oon feltenen Sllpenblumen, mit benen

ber Slfdj gcfdjmüdt war, auf.
6 Ubr 30 SK. SBejug ber ©antonnemente In ben ©enntjütten

ber SReldjfeealp unb auf ber grutt.
©le SBereftwflligfcit, mft welajcr blc Sllpbewobner Ibr SKög-

tldjpe« für Unterfunft ber oaterläncifdjcn SBebrmänner beitrugen,
oerbient Slnerfennung.

SBon ber grutt tjat man eine fdjöne Sluspdjt Ü6cr ben SKeldjfee

unb bie Sannalp gegen ben Sitli«.
Slbenb« begannen blc naben, fübnen geläfpifeen pd) In SBotfen

ju bullen, bodj jerftreuten pdj tiefe balb wieber. ©a« SBettcr

blieb gut.
©3 wat ein berrlfdjer Slbenb, ber 3ebem tn ©rinnerung biet«

ben wirb, ©le SRupf fpielte einige ©tüde. ©efang ertönte,
©te ©ennen madjten ein großeä geuer oberbalb bem Äurfjau«
auf bem fog. ©ajralten.

Stad) ©intritt ber SRadjt borten bift Stete wobt jum etflen
SRal ben Sllpenfegcn, weldjen ber ©enn »on ber grutt »on bem

auf ber Slaalp abnabm unb ju btm auf ber Sannalp blnüber»

rief, »on wo er bann weiter nadj ©ngftlen uno oon ba nadj ber

©djarmatt gegeben wirb.
@« (ft biefe« ein eigentbümlläje« ©tüd Sllpcnpoepe.

©le ©ennen bebienen pdj babcf einer fog. 3R(ldj»otte ftatt cfneä

©ptadjrobr«.
©er Sllpcnfegen Ift eine Slrt Sob« unb ©anflfeb, fn welajem

bte Slip bem ©djufee ©otteä empfotjlen wirb.
9 Ubr war Sapfenftrcidj.

972 Uljr Slbcnboerlefen.

10 Ubr 8!djterau«löfdjen.

3m Äutbau« blftb e« nodj lange tebenbfg. ©fne Slnjaljl Dfp»
jiere fdjeint pd) föplidj amüprt ju baben; bodj länger, al« e«

benen lieb war, ble früfj bfe SRutje gefudjt, aber nfdjt gefunben

b^aben.

©fe 3Rannfdjaft jeigte pdj trofe ber tüdjtigen SKarfajlelftungen

am Slbenb burebau« nidjt ermübet. Äranlbeftämelbung war feine

»orgefommen. (Sdjluß folgt.)

iibgettoffettfäjoft.
— (©ntbüllungbe«SKc^ener«©enfmal« In SBern,

©onntag, ben 5. Dftober 187 9.) S. (Sorr.) ©ine

geier, be« SKanneä würbig, bem pe galt, tjat tjeute ein jablreidje«
Sßublifum, jum Sbeil In militärifdjer, jum Sljeil In bürgerlidjcr
Äleibung, nadj ten neuen SRilltäranftalten auf bem S3eunbenfelb

getodt; galt eä bodj, baä ©cnfmat für ben um baä SBcljrwefen

fpcjleH be« Äantonä SBern bodj »crolenten gewefenen Cbcrlnftruf*
tor« Dberftlieutenant SRefjener ju enttjütlen unb ber Dbbut ber

Sante«rcgierung ju unterftetlen.
©te geler war auf 11 Ubr SKorgen« angefefet; ta« in SBetn

feinen SBIebcrbotungäfur« befteHenbe 3nfanterle»Öiegfment Sir. 13

(SKofcr) würbe Im Äafcrnenbof fn ©antmelftcOitng In einem

Sreffen aufgefüllt, bie Dfpjiere bcflel6cn unb bfe SRupf jur
blreftcn Betbcllfgung an ber geicrllcbfeit berangejogen, ju beren

©röffnung tle SKußf cen ©djweijerpfalm »on Sßatcr SrcijfRg in»

tonirtc. Siadjccm tle Älänge ber SRupf »erfjatlt, wentet paj
Jperr Dberftlieutenant SRütter, Sßräpbent be« 2»rcjjener<©enfmal»

Somit6'ä, an blc SBerfammlung mit folgenben Sffiorten:

„SBir pnb b'er jufammengefommen, um baä Slnbcnfcn bc«

»erporbenen Dbcrfnftruftor« be« Äanton« SBern, grlebr. SKetjener,

ju feiern, wir ftnb gefommen, um Ibm ein ©enfmal ju fefcen,

fdjlidjt unb einfadj, wie e« einem Siepubllfancr würbig ip. ®e«

ftatlcn ©le mir, einige furje SBorte ter ©rinnerung bamit ju
»erblnben, c« feien nidjt Sffiorte bc« ©ajtnerjc« unb ber Srattcr,
wie fic am ®rabe gefprodjen würben, fonbern Sffiorte ernftcr,
aber freubiger ©rinnerung an einen großen unb eblen ßtjarafter.

© i « j i p 11 n ba« war SRefcener« erper ©runbfafe. Sil« er

ble Seitung ber bernifdjen Snftruftion übernaljtn, ba fanb er gar
SKandje«, mai »on ©ISjiplin weit entfernt war, aber wie anber«

faljen nadj furjen Sabren unfere SBatatttone auä, »fe rutjig, wie

pünftlldj, wie »ottjöljlig etfdjlenen pe auf ibren ©ammelpläfeen.
SRafdj lernte man Dibnungällcbc unb bie Dbforge für SBaffen

unb Älcicer; Slrbcftäfdjeu, SRoljljciten oder Slrt befämpfte er

ebenfo energlfdj, alä erfolgreidj. ©r oetlangte Slrbeit, er »er«

langte »on jebem ©injelnen baä Slettßerfte, wie »on pdj fclbp,
aber er »erlangte feine fdjablonenmäßige Slrbeit, fefne ©rlflcrcf,
©olbaten wie Sßorgefefete fottten benfen unb barnadj oetftänblg
banccln lernen.

©ä genügte für ben Dfpjier tie Äenntniß ter SReglemente

nidjt mebr, er mußte ßubfren ; ber ©olbat wußte, woju er ta
war. SRebner bat nie fdjöncr gefprodjen, alä wenn er Sic«

fruten In ble ipeimattj entließ, ba fagte er ibnen, felb audj ju
£aufe ßctä offen unb gerabe, adjtet euere SKitbürger unb eudj

felbft, pflegt audj babeltn ber Drbnung, befuttbet bei euetm

Jpanteln ftet« ©ntidjfoffenbelt, Sluätautr unb SKutfj unb felb

audj al« Bürger berfelben Slufopferung fäblg, wie al« ©olbat!
• SBa« war e«, ba« SKejjcner« gorberung atigemeine Slnerfennung

oerfdjaffte? @« war bie innere Sßabrbelt feiner ©runbfäfee, feine

eiferne ©nergie, fein unerreidjte« Beifpiel, feine ftete gürforge
für bfe itjm anoettrauten Sruppen; ter ©olbat, ber fdjwer gc«

arbeitet, er fotlte auaj »erpflegt, für beffen SBoblergeljcn fodte

ba« SRöglldjfte gctljan wetben : Äopf, SRagen unb güße beg

©olbaten muffen In Dtbnung fein, war SRcfjener« Sluäfprudj.

Sluf biefe SBeife fjat ßdj 3Rc|jcner SBertrauen, Sldjtung unb ®e«

borfam oetfdjafft. ©urdj ©Iäjiplin, Slrbelt, ©bavaflcrbilbung
»erbunben mit ftetcr gürforge für ble Sruppen, fo fdjuf SKcfccner

auä ber bernifdjen 3nfanter(e eine Sruppe, bie audj in ber ©lb»

gcnoffenfdjaft ftd) Slnerfennung erwarb.

hinterließ SRe^encr audj nodj SRandjc« unoottenbet, fo ljat er

un« Immerbin blntertaffen einen äajten mititärifdjen ®c(ft, er

bat einen ernften, arbelt«froljcn ®elft in un« gepflanjt, ben wir
bewaljren wotten. 3Rc|jcner bat'e jenen SReformen, ele nadj bem

Ätiege »on 1870/71 angebahnt unb iljellwclfe burdjgcfüljrt wur.

ben, treffifdj »orgcarbcltet. ©er Bunb fanb Im Äanton Bern
ba« gelb gut beftellt unb füi ble nolbwentigen SReformen em>

pfänglldj unb wobl oorbereitet, ©anf ber itnermüblidjen Sbätigfeit
SKefcener«.

Bilden wir bafjer audj beute auf iljn, laffet un« jufammen«

fteben unb jufammenarbeiten an bem gemeinfamen Sffierfe ;

SRefccner bat un« ble ©ireftion«punfte bejeidjnet, fein Bltbnlß
fei für un« ftetä eine SKabnung ju ernper, unnerbroffener Slrbeit

In fefnem ©fttne unb (Seifte 3d) übergebe bamit baS ©enfmal
fm Siamen bc« ©enfmalcomflä ber Stegierung bei Äanton«

Bern!"
£>cvr Siegicrungepräpccnt SRoljr übernimmt alä Slbjeorbncter

ber bernifdjen SReglerung ba« ©enfmal „unfere« leiber ju fxütj

»erftorbentn greunbe« felerlfajp in ble Dbbut bc« Äanton«, um

ba«felbe al« ©Igcntbum te« gefammten bernifdjen Bolfe« ju er»

Hären, ©a« ©enfmal bat an biefem Drte eine um fo paffen»

bere ©teile erljalten, al« ber bra»e Bcrftorbene feiner Seit einen
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auf die Schneefelder »eS Titlis und zum Theil auf die Eiskup-

pen »nd Hörner dcr Bernervberläntcr-Gebirge. Vvr diesen,

näher gelegen, sicht man die oft xhantasttsch geformten Kalkge,
btrge de« Roihhorn, des Glockhaus, Faulenbcrg und Hochstollen.

Wie der Berichterstatter so über dte schöne, im Sonnenschein

erstrahlende Alp wandelie, rics plötzlich ein neben ihm gehender

Jnstruktor: „Herrlich, äußerst lehrreich, es ist Schade, daß wir
so etwas nicht auf jedem Waffenplatz haben." Ueberrascht fragte
tch, was ihn so mit Entzücken erfülle, da wies er auf eine Fei»

senpartie, welche sich scharf vom blauen Himmel abhob, und

sagte: „Sehen Sie, ganz ein Absehen mit gestrichenem Korn."
Er Versicherte mich, wie auch ich tn stiller Bewunderung dastand,

das sei das Interessanteste, was er bi« jetzt gesehen. Einige Zcit
später machte er mtch neuerctngs aufmerksam, daß die gleiche

Spitze jetzt den Anblick von einer Verkantung nach rechts darbiete.

4 Uhr 25 M. Ankunft am Melchsee (1880 rn).
Dcr Stab wurdc auf der Fruit, cincm zwar einfachen, aber

gut gchaltenen Kurhause untergebracht. ES wurde der Abkochplatz

bezogen und das Kochcn begann. Dank den getroffenen
Vorsichtsmaßregeln, war das von Engclbcrg mitgebrachte Fletsch trotz der

großcn Hitze ntcht angegriffen worden,

5 Uhr 3« M. Mittagessen der Ofsiziere auf der Fruit. Allen
sielen die schönen Bouqueté von seltenen Alpenblumen, mit denen

der Tisch geschmückt war, auf.
6 Uhr 30 M. Bezug der Cantonnemente tn den Sennhütten

der Melchseealp und auf der Fruit.
Die Bereitwilltgkctt, mit welcher die Alpbcwohner ihr Mög-

lichsteS für Untcrkunft dcr vaterländischen Wehrmänner beitrugen,
verdient Anerkennung.

Von der Frutt hat man eine schöne Aussicht übcr den Melchsee

und die Tannalp gegen den Titlis.
Abends begannen die nahen, kühnen Felsspitzen sich in Wolken

zu hüllen, doch zerstreuien sich dtese bald wieder. DaS Wetter
blieb gut.

Es war ein herrlicher Abend, der Jedem in Erinnerung bleiben

wird. Die Musik spielte etntge Stöcke. Gesang ertönte.
Dte Sennen machten etn großes Feuer oberhalb dem Kurhaus
auf dem sog. Schratten.

Nach Eintritt der Nacht hörten hier Viele wohl zum ersten

Mal den Alvensegcn, welchen der Senn von der Frutt »on dem

auf der Aaalp abnahm und zu dem auf der Tannalp hinüber-
rief, von wo er dann wetter nach Engstlen und von da nach der

Scharmatt gegeben wird.

Es ist dieses ein eigenthümliches Stück Alpenpoesie.

Dte Sennen bedienen sich dabei etner sog. Mtlchvolle statt eines

Sprachrohrs.
Dcr Alpcnsegen tst eine Art Lob- und Danklted, tn wclchcm

die Alp dem Schutze Gottes empfohlen wird,
g Uhr war Zapfenstreich.

9'/s Uhr Abendverlesen.

10 Uhr LichterauSlöschen.

Im Kurhaus blieb es noch lange lebendig. Eine Anzahl Ofsiziere

scheint fich köstlich »müfirt zu habe» ; doch länger, als es

dcncn lieb war, die früh die Ruhe gesucht, aber nicht gefunden

haben.

Die Mannschaft zeigte sich trotz der tüchtigen Marschleistungen

am Abend durchaus ntcht ermüdet. KrankhettSmeldung war keine

vorgekommen. (Schluß folgt.)

Eidgenoss enschast.

— (Enthül lung des Metze ner-DenkmalS in Bern,
Sonntag, den 5. Oktober 1879 S, (Corr.) Etne

Feier, des Mannes würdig, dem sie galt, hat heute cin zahlreiches

Publikum, zum Thcil in militärischer, zum Theil in bürgerlicher

Kleidung, nach den neuen Militäranstalten auf dcm Beuudenfeld

gelockt; galt eS doch, das Denkmal für den um das Wehrwesen

speziell des KantonS Bern hoch verdienten gewesenen OberinstruktorS

Oberstlieutenant Mctzener zu enthüllen und der Obhut der

Landesregierung zu untcrsteUen.

Die Feier war auf 11 Uhr Morgens angesetzt; das in Bern

seinen Wiederholnngskurs bestehende Infanterie-Regiment Nr. 13

(Moser) wurdc tm Kasernenhof in Sammelstcllung in eincm

Treffen aufgcstcllt, die Offiziere desselben und die Musik zur
direkten Betheiligung an der Feierlichkeit herangezogen, zu deren

Eröffnung dte Musik den Schwetrcrpsalm von Pater Zrvyssig
intontite. Nachdem die Klänge dcr Musik verhallt, wendet sich

Herr Oberstlieutenant Müller, Präsident des Mctzcncr-Denkmai-
Comites, an die Versammlung mit fclgcrid>n Worten:

„Wtr sind hier zusammengekommen, um das Andenken des

verstorbenen OberinstruktorS des KantonS Bern, Frtedr. Metzencr,

zu feiern, wir sind gekommen, um thm etn Denkmal zu setzen,

schlicht und cinfach, wie es einem Republikaner würdig ist.
Gestatten Sie mir, einige kurze Worte der Erinnerung damit zu
verbinden, eS seien nicht Worte des Schmerzes und der Trauer,
wie sie am Grabe gesprochen wurden, sondern Worte ernster,
aber freudiger Erinnerung an eincn große» und edlen Charakier,

Disziplin, das mar Metzeners erster Grundsatz. Als cr

die Leitung der berntschen Instruktion übernahm, da fand er gar
Manches, was vvn Disziplin wcit entfernt war, aber wie anders

sahen nach kurzcn Jahren unsere Bataillonc aus, wie ruhig, wie

pünktlich, wie vollzählig erschienen sie auf Ihren Sammelplätzen.
Nasch lernte man Ordnungsliebe und die Obsorge für Waffcn
und Kleider; Arbeitsscheu, Nohheiten aller Art bekämpfte cr

ebenso energisch, als erfolgreich. Er »erlangte Arbeit, er

verlangte «on jedem Einzelnen das Acußcrstc, wie von sich sclbst,

aber er vcrlangle keine schablonenmäßige Arbeit, keine Trillerei,
Soldaten wie Vorgesctzic solltcn denken und darnach verständig

Hanseln lernen.

Es genügte für den Ofsizier die Kcnntniß ter Réglemente

ntcht mchr, er mußte studiren; der Soldat wußte, wozu er ta
war. Metzener hat nie schöner gesprochen, als wenn er

Rekruten in die Heimath entließ, da sagte er ihnen, seid auch zu

Hause stets offen und gerade, achtet euere Mitbürger und euch

selbst, pflegt auch daheim der Ordnung, bekundet bei euerm

Handeln stets Entschlossenheit, AuSdamr und Muth und seid

auch als Bürger derselben Aufopferung fähig, wic als Soldat!
- Was war cê, das MetzcnerS Forderung allgemeine Anerkennung

verschaff!«? Es war die innere Wahrheit seiner Grundsätze, seine

eiserne Energie, sein unerreichtes Beispiel, seine stete Fürsorge

für die ihm anvertrauten Truppen; der Soldat, der schwer

gearbeitet, cr sollte auch verpflegt, für dessen Wohlergehen solltc

das Möglichste gethan werdcn: Kopf, Magen und Füße dcs

Soldaten müssen tn Ordnung setn, war MctzenerS Ausspruch.

Auf dtcsc Wcisc hat sich Mctzcner Veriraucn, Achtung und

Gehorsam »erschafft. Durch Disziplin, Arbeit, Charakterbildung
»erblinden mit stctcr Fürsorge für die Truppen, so schuf Mctzcner

aus der berntschen Infanterie etne Truppe, dte auch tn der

Eidgenossenschaft sich Anerkennung erwarb.

Hinterließ Metzencr auch noch Manches unvollcndct, so hat er

unS immerhin hinterlassen cinen ächten militärischen Gcist, er

hat cinen ernsten, arbettsfrohcn Geist tn uns gepflanzt, den wir
bewahren wollen. Metzcncr hatte jenen Reformen, dtc nach dem

Kriege von 1870/71 angebahnt und theilwclse durchgeführt wur,

den, trefflich vorgearbeitet. Der Bund fand tm Kanton Bern
das Feld gut bestellt und für die nothwendigen Reformen

empfänglich nnd wohl vorbereitet, Dank der unermüdlichen Thätigkeit

Metzeners.

Blicken wir daher auch heute auf thn, lasset uns zusammenstehen

und zusammenarbeiten an dcm gemeinsamen Werke;
Metzener hat uns die DireklionSxunkte bezeichnet, sein Vildniß
sei für unS steiS eine Mahnung zu ernster, unverrrosscncr Arbci!
in scinem Sinne und »'cistc! Ich übergcbc damit das Dcnkmal

im Namen dc« Dcnkmaicomtis dcr Negierung dee? KantonS

Bcrn!«
Herr RegicrungSpräsident Rohr übernimmt als Abgeordneter

der bernischen Regierung das Denkmal „unseres leidcr zu früh

verstorbenen Freundes feierlichst in die Obhut de« KantonS, um

dasselbe als Eigenthum de« gesammten bernischen Volke« zu

erklären. Da« Denkmal hat an diesem Orte eine um so passendere

Siclle erhallen, als dcr brav: Verstorbene seiner Zeit einen
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gattj bcr»orragenben Slntbelt an ben Bcftrebungen für ba« Su«

flanbcfommen unferer SIRilltäranPaltcn genommen bat.
SBa« tiefem fo gelungenen Biltttlß eine nodj Ijöfjerc Sffielbe

»erlcfljt, ip einmal cer UmPanc, taß ter ausfüljrenbc Äünftler
felber ein bernifajer Dfpjier ift, ber unter SRefjcncv Unterrldjt
genoffen bat. ©ann bcwclät e« aber auaj, baß ber ©prudj:
„©ie Stepttblif ift uncanfbar" Ijier wenigftenä nidjt jutrifft. ©a«
SKonumcttt felbp jeugt baoon, baß bie Betner SKilljen iljren
Clcrinftruttor treu geeljrt unb Iljn in gutem Slnbenfen bebalten
baben.

©ajon ju Sebjcltcn SRcfcenet« ließen e« bie fantonalen Bcfjör»
ben an nidjtä fehlen, um itjm ©ttenntlidjfcit ju etwetfen; audj
bie ©tabt Bern eljrtc ibn, intern fte Ibn unb feine gamilie un«
entgeltltdj tn'« Bürgcrredjt aufnahm.

3aj fann biefen Slnlaß ntdjt oorübergeben laffen, otjne ben

let'baften Sßunfd; au«jufpredjcn, baß e« bem tüdjtigen Stadjfolger
SKc(ener«, bem Jperrn DOetfitteutenant Sffialtbcr unb feinen SKit»
arbeitern gelingen mödjte, baäjenige ©ntgegcnfommen, baäjenige
Bcrftänbntß unb oiejenige Unterftüfeung ju erlangen, wie foldje«
SKefcener In botjem SKaßc ju Stjeil gcroorcen.

Uno wenn ©te, uteine Jperrcn Dfpjiere, in bem ©elfte
3Refecner« fortatbclten an ber ©rjiebung unb Bllbung unferer
SRilijarmee, bann barf auaj ter ©ajwcfjer»Solbat ruljig auä*
rufen :

„Sieb' Baterlanb magP ruljig fein!" "
©le Stegimcntämuftf fpieltc baruaaj ta« „Slufp bu mein

Baterlanb", worauf tat 13. 3nfantcric«SRegtment jum ©djluffe
ber geierlidjfcit »er beut ©enfmal oorbctbeftltrte.

— t©fe Sanben tfdjä big ung für ben Sruppen«
jufammen jug In ber Sffia ab tj ift ungemein gering auä«

gefallen, ©ic beläuft paj bloä auf 3710 granfen. 3n biefer
©umme fino inbegriffen blc ©rfajjforbetungen für ben curdj bie

gorupcattonäarbettcn bei Sotten«, Bottjjene unb BufflcnS«la«Bille
entpanbenen Santfdjaben. Slußerbem »erurfadjtcn ble ©cbanjar»
beiten bei Slcclcn« etn Scrrctineocrbcrbntß, ba« auf gr. 1400
bcjtffcrt wiro. ©le auäjuriajtenbe ©ntfd)äblgung«fumme bleibt
fomit weit untet bem für tiefen Swed in Slueftdjt genommenen
SßoPcn »on gr. 800C. ÜRcljrerc ©emeinben »crjtdjtetcn auf
jcglidjc ©nifdjäclgung.

8erf<t)tei)ette§.
— (©aä neue öpcrreidjifdje Bcquarticrungä--

gefefe.) (todjluß.) 3" »en SluSfüljrungSbcftlnimungcn ju § 7

tp gefagt: „gür ble Unterbrtnqung ber blelbenb ftjftetniprten,
mit ter Sruppe nidjt In unmittelbarem Berbanbe ftebenben SRt«

litärbcljörten, Slemter, Slnftalten, ©epot« uno überbaupt für alle
SHäumltdjteilen, welaje fein unmittelbare« ©rforbcmlß cer Sruppe,
fonoern elgentlldj ein allgemeine« ©taatSerforoemlß ßnb, wiro
»on ter SKtlltäroerwaltung felbp burdj SKIetbe, Slnfauf ober Bau
geforgt werten."

©agegen pnb alle fonftlgen SRäumlfcbfelten unb Stebenetforber-
nipe, weldje für tie Sruppenförper unb für bie mit benfelben
»erbuntenen Äommanben uno ©täbe bettötblgt weroen, auf ©runb
oc« ©efefee« ju beanfprudjen. £icrju geljören namentlid) bfe

©rerjir», ©djteß*, Surn», Sielt-, Uebung«», Babepläfee uno ble

Sßffrtefdjwtmmen. ©tefelben fönnen unter Umftänben audj in
ben näajftgclegencn ©emeinben au«gemittclt unb belgeftedt wer»
ben. ©ie ©rmerbung be« ©fgentbum«« bejw. Benufeungärcdjtc«
bat Im SBege be« gütiidjen Ucberelnfommen« unb, wenn ein fol;
ajc« nidjt ju ©tanbe fommt, im SBege ber ©ntclgnung ftattju«
ftnben. Uebergabe unb SRüdgabe gefebeben fommifponett.

Stad) bem SluSroei« F ftnb erforberlidj :
a. ©rerjltpläfee: für 1 Äompagnie oer gußtruppen 7 ha,

für jebe «eitere Äompagnie 1 ha mebr, alfo für 1 Siegfment
ä 3 Bataittone 18 ha. SJtadj ben alten Beftimmungen befam
1 Bataillon ungcfäbr 7 ha; — für4jcbc ©äfabron 20 ha, atfo
1 Sieglmcnt ju 6 ©«fatron« 120 ha, früber bfe ©«fabron un«
gefäbr 16 ha; — für 1, 2, 3 Batterien 25, 45, 60 ha; ftü«
Ijer 1 Batterie ungefäljr 18 ha.

©pejlcttc Beftimmungen ßnb ju treffen, »enn bfe fflarnffonen
größer wie eben angegeben ßnb unb wenn ein ©rerjirplaj) »on
mebreren Sruppenförpem gleidjjeitig ju benüfeen ift.

b. Scdjnifdjc Ucbnngäpläfee: für jebe ®enicfompagn(e 1,75 ha
— alfo 1 Bataillon 7 ha — für 1 Sßtonierfompagnle 1 ha,
für 2—4 Äompagnien 3 ha — momöglidj an einem ©trom
ober gluß jur glctcbjeitlgen ©Inü&ung im Sanb« unb Sffiafferbfenft.

o. Sßläfee jur Slnlage »on @lcmentar«©ajleßftättcn für Äleln«
gewebre: für 1—8 Äompagnien bejw. 1 ©äfabron 472 m lang,
24 m breit, im ©anjen 1,13 ha.

Bet biefem febr geringen Slu«maß ift ju berüdpdjtigen, baß
bie ©inridjtung ber ©ctjicßftänbe fowie ber ©Ienft auf benfelben
wefentlld) anber« wfe in ©eutfdjlanb Ift. Bet ber bemnädjft ju
erwartenben SRcuauflage ber öfterreidjifdjen ©djfeßinftrufrfon wirb
tjterauf jurüdjulommen fein.

d. Sßläfee jur Bornabmc »on Siraifleur'SdjIeßübungen : —

womöglld) »«einigt mft c — 911 m lang, 76 m breit rr
6,92 ha.

e. Slrtllletle=®djlcßpläfee, jugleidj tedjnffdjc Uebungäptäfee: für
1 gclcsSrtitterferegfmcnt ocer 1 gcftttngäartidcrtebataidon 4552 m
lang, 759 m breit etwa 346 ha.

f., g, h. Dffcne Steit« (galjr-.) ©tfjulen, SReftptäfee, Sunt»
pläfee.

SBenn irgenb möglidj, fotten ble Uebung«pläfee bödjftcn« (n
folgenber ©ntfemung »om ©arnifonäorte angelegt werben :

©rerjirplähe für gußtruppen 2 km
„ „ bie übrigen Sruppen 4 „

Sedjnlfdje Uebungäptäfee 2 „
@lemcntar»©d)tcßftätten 4 „
Siraideur« „ 5 „

SReftfcbulen, Steltpläfee, Surnpläfee fotlen womöglidj (nnertjalb
be« Äafernement« Hegen, SJiettpläfee pnb aber nur etforbertfctj,
wenn bfe ©rerjfrpläfec über 4 km entfetnt pnb.

Bebuf« Siegelung be« Duartfcijfnfe« für Dfpjfere (nfdjt für
SRannfajaften) bei bletbenber ©Inquartlerung waren bl«ber alle
öpcneldjtfdj-ungarifdjen ©arnifonen in adjt Sin«flaffen gctbellt,
SBien bitbete eine befonbere Älaffe. ©er Sartf follte alle 10
Saijre reoibfrt werben; eine SRcoffton batte audj auf ®runb ber
für bfe Sabre 1871—1875 ermittelten SKieibäpretfe ftattgefun«
ben, allein bei ben fajleppenben Berljanblungen blieben tie alten
Beftimmungen in Äraft, unb eS war namentlid) feit bem Slnfang
oer 70ec Sabre eine fo große ©ifferenj jwifdjen oem alten Sartf
unb ben wttflidjen Sßreifen eingetreten, baß »on ben Dfpjteren
»ielfadj ble Siatural.Duartiertelftung In Slnfprudj genommen
würbe, jumal iljnen ble SBabl jwifdjen ©elb uno Slaturalletftung
ganj fretgepellt war. ©owoljl »on ben Dfpjteren wie oon ben

bclreffentcn ®emcfnbcn würben baber bie Älagen über ben alten
Sartf immer lauter.

©er neue Sin«tarif umfaßt außer Sffiien unb Bubapcft 10
Älaffen, ble jefet eingetretenen ©tböljungen pnb beteutenb, na«

mcntltct) für ©eneräle unbDberfte In ben oberpen Älaffen, tann
für Dberftlicutenaitt« unb SRajorä in ben unteren Älaffen. gür
bie ©eneräle pnt tie Sinfe für bte 10. Älaffe nidjt eingefügt.

SSußer tem Duarticräquioalent erbalten enblidj atte DfPjiere
nodj einen In atten Säubern unt ©arnifonen gleidjen jäbrltdjen
SRöbeljinä.

Sft bte Unmöglldjfclt, ble fompetenjmäßige Untctfunft um bie

tarifmäßige Bcrgütung ju befommen, fommlfßonett fepgepedt,
fo ip bie ©emeinbe gegen ©mpfang ber tarifmäßigen SBetgütung

jur Belftettung cer tcmpetcnjmäßlgen Unterfunft »erpfltdjtet.
©nbltdj ift nodj ju erwäbnen, baß bie iBeßtmmungcn für bie

„»orübergebcnbe" ©inquartferung fm großen ©anjen biefelben
geblieben pnb.

©en Sanbeäoertretungen ift audj jefet überlaffen worben, bfe

nur einjelne ®cmefnben betreffenbe Saft turdj ben SanceSoctljält«
niffen entfpredjenbe Slufjablungcn ju erleldjtem unb ble burd)
tiefe Slufjablungcn ecwadjfenen Sluälagen entwetcr auf ba« San»

ober auf ju ttefem Bebuf ju bilbenbe Äontunenjbcjlrfe umjulegen.
3n Unaarn ift biefe Slngelegentjett bereitä butdj ©efefe »om

3atjre 1879 geregelt.
SIRan barf wobl boffen, baß bie anberen Äronlänbcr balb bem

Beifpiel Ungarn« folgen wetben, unb für ben Duartlergeber
wirb e« bann gleidjgültlg fetn, ob bie ootte ©ntfdjäbigung au«
SReldj«« ober Sattce«mltteln gejablt wirb. 3Ran fdjeint e« eben

»ermlcben ju baben, ©rböbungen in ba« SKilttärbutget ju brin«

gen,- bie bem Jpeerc feinen pofttioen SRufeen braajten. Sludj fo

wirb ble ©tböbung bc« SRilltärbubgct« nidjt unbeträdjtllaj fein.
Slber ße wirb rcldjlidj baburd) aufgewogen, baß aUmälig ber

brüdcnbfte Sbeil ber ©Inquartlerungärflldjt ber Beoölferung ge»

nommen unb efne glefdjmäßfge Betttjetlung ber Saft berbclgcfübtt
wirb. SRodj größer pnb bie Bordelle für ba« £eer. ©ie Dfff»
jiere erljalten jefet genfigenbe 3Bobnung«gelber, für ©rerjir« unb

Uebungspläfje Ift auäreiifjenb geforgt, bie allmälige Äafcmtrttng
wirb bie Serpreuung in blc fleinen ©arnifonen aufbeben unb

baburdj bie ©rbaltung ber ©iäjiplin unb ben ©ienftbetrieb we«

fenttld) erleidjtern. ©er ©efejentwurf erfdjefnt baber at« efn

neue« Sefdjen ber gürforge be« Äaifer« unb ber raftlofen Sbä«
tigfeit ber a?eere«»erwaltung für ble ©ntwldlung ber Slrmee.

(Slu«j. auä bem 3Riiitär=SBod)enblatt.)

SBir operiren ben Ferren 3nftructlonä*Dfßjferen ben

i&tuppenfübtet,
jum ©ebraudje ber fdjmefjer. Unterofßjfcre ber 3nfanterle.

(Son Dberft »oltirtgcr, Äreiäinftructor ter VI. Sioifion.)
©arton. Sßrct« 50 ©t«.

beim Bejug in Sßartljleen »on wenigften« 20 ©remptaren a nur
25 Et§. pro ©rttnplar. Beftellungen ftnb birect ju ridjten
an Drei! PPl & SO., Buajbantlung, 3Mä).

_ Der deutsch-französische Krieg
1870/71, Greneralstabswerk, ist zur Hälfte Kostenpreis

zu vergeben. Offerten sub F. B. Nr. 41
befördert die Expedition dieses Blattes.

- 344

ganz hervorragenden Antheil an den Bestrebungen für das Zu-
standckomnien unserer Militäranstalien genommen hat.

Was diesem so gelungenen Btlrniß etne noch Höhcrc Weihe

verleiht, ist einmal der Umstand, daß dcr ausführende Künstlcr
selber cin bernischer Offizier ist, der uuter Mctzcner Unterrtcht
genossen hat. Dann beweist eS aber auch, daß dcr Spruch:
„Dic Republik ist undankbar" hier wenigstens nicht zutrifft. Das
Monument selbst zeugt davon, daß die Berner Milizen ihren
Oècrinstrultor treu geehrt und ihn in gutcm Andenken behalten
haben.

Schon zu Lebzeiten Metzeners ließen es die kantonalen Behörden

an nichts fehlen, um ihm Erkenntlichkeit zu erwetfen; auch
die Stadt Bern ehrte ihn, indem sie ihn und setne Famtlte un,
entgeltlich tn'S Bürgerrecht ausnahm.

Ich kann diesen Anlaß nicht vorübergehen lassen, vhne den

lebhaften Wunsch auszusprechen, daß eê dem tüchtigen Nachfolger
Metzeners, dem Hcrrn Oberstlieutenant Walther und seincn
Mitarbeitern gelingen möchlc, dasjenige Entgegenkommen, dasjenige
Verständniß »ud diejenige Unterstützung zu erlangen, wie solches
Metzencr tn hohem Maße zu Thcil geworden.

Und wenn Sie, meine Herren Offiziere, tn dem Geiste
MetzcnerS foriarbeilen an dcr Erziehung und Bildung unserer
Milizarmee, dann darf auch dcr Schmctzer-Soldat ruhig
ausrufen :

„Lteb' Vaterland magst ruht g setn!" "
Die Negtmcntsmusik spielte darnach das „Rufst du mein

Vaterland", worauf daS 13. Jusanterie-Rcgiment zum Schlusse
dcr Feierlichkeit vor dcm Denkmal »orbctdefllirie.

— (Die L an d en tsch ä dig u n g für den
Truppenzusammenzug tn der Waadt) tst ungemein gering
ausgefallen, Sie bcläufl sich blos auf 3710 Franken. Jn dieser
Summc sine inbegriffen die Ersatzforderungen sûr den durch die

ForlificationSaibcllcn bei Bottens, Boussens und VufftcnS-la-Bille
entstandenen Landschaden. Außerdem verursachten dte Schanzarbeitc»

bet AcclcnS et» Terratnsvcrderbniß, das auf Fr. 1100
beziffert wird. Die auszurichtende Entschädigungssumme bleibt
somit wett unter dem für diesen Zwcck t» Aussicht gcnommenen
Posten von Fr. 8000. Mehrere Gemeinden verzichteten auf
jcgltche Enischäotgung.

Verschiedenes.
— (Das ncue österreichische Bequarticrungs-

gcsctz.) (Schluß.) In den AueführungSdesttmmungcn zu § 7
tst gesagt: „Für dte Unterbringung dcr bleibend systemtsirlen,
mit der Truppe nicht in unmittelbarem Verbände stehenden
Militärbehörden, Aemter, Anstalten, Depots und überhaupt sür alle
Räumlichkeiten, wclche kein unmittelbares Erforderniß der Truppe,
sondern eigentlich cin allgcmeincS StaatScrfordernlß sind, wird
von der Militärverwaltung selbst durch Miethe, Ankauf oder Bau
gesorgt werden."

Dagegen sind alle sonstigen Räumlichkeiten und Nebenerforder-
nisse, welchc für die Truppenkörper und für die mit denselben
verbundenen Kommanden unr Släbe benöthtgt werden, auf Giund
des Gesetzes zu beanspruchen. Hierzu gehören namcntlich die

Ererztr-, Schieß-, Turn-, Reit-, Uebungs-, Badeplätze und die

Pserdeschwemmen. Dieselben können unter Umständen auch in
den nächstgcicgcnen Gemeinden auSgemtltelt und betgestellt werden.

Die Erwerbung des Eigenthums- bezw. Benutzungsrechtes
hat im Wege des güiiichen Ueberetnkommens und, wenn ctn sol-
chcê nicht zu Stande kommt, im Wege der Enleignnng stattzufinden.

Uebergabe und Rückgabe geschehen kommtjsionell.
Nach dem ÄuSmciS l? sind erforderlich:
s,. Ererzirplätze: sûr 1 Kompagnie der Fußtruppen 7 Ks,,

für jede «eitere Kompagnic 1 Ks mchr, also für 1 Regiment
à 3 Bataillone 13 Ker. Nach den altcn Bestimmungen bekam
1 Bataillon ungefähr 7 Ks; — sür^jedc Eskadron 20 Ks,, also
1 Regiment ?» 6 Eskadrons 120 Ka, früher die Eskadron
ungefähr 16 Ka; — sür 1, 2, 3 Batterien 2s, 45, 60 Ks,; frühcr

1 Battcrie ungesähr 18 Ka,

Spezielle Bestimmungen sind zu treffen, wenn die Garnisonen
größer wie eben angegeben sind und wcnn etn Ererzirplatz von
mehreren Truppenkörpern gleichzeitig zu benutzen ist,

K, Technische UcbnngSplätze: für jede Geniekompagnie 1,75 Ks,

— also 1 Bataillon 7 Ks, — für 1 Ptonterkompagnie 1 Ks,,
für 2—4 Kompagnien 3 Ks, — womöglich an einem Strom
oder Fluß zur gleichzeitigen Einübung tm Land- und Wasserdtenst.

o, Plätze zur Anlage von Elementar-Schteßstättrn für Klein-
gewehre: für 1—8 Kompagnien bezw. 1 Eêkadron 472 in lang,
24 rn breit, tm Ganzen 1,13 K«,.

Bet diesem sehr geringen ÄuSmaß ist zu berücksichtigen, daß
die Einrichtung dcr Schießstände sowie der Dienst auf denselben
wesentlich anders wie in Deutschland tst. Bet dcr demnächst zu
erwartenden Neuauflage der österreichischen Schießinstrukiion wird
hierauf zurückzukommen sein.

à. Plätze zur Vornahme »on Tirailleur-Schteßübungen: —

womöglich vereinigt mit e — 911 rn lang, 76 rn breit
6,92 Ks,.

«. Artillerte°Schicßplätze, zugleich technische UebungSplätze: für
1 Felc-Artillerleregtmcnt oder 1 FcstungSartillcrtebatatllon 4552 m
lang, 759 rn breit etwa 346 Ks.

t'., g, d. Offene Reit- (Fahr-) Schulen, Reitplätze, Turnplätze.

Wcnn irgend möglich, sollcn die UebungSplätze höchstens in
folgender Entfernung vom GarntsonSorte angelegt werdcn:

Ererzirplätze für Fußtruppcn 2 Km

„ „ die übrigen Truppen 4 „
Technische UebungSplätze 2 „
Elementar-Schteßstätten 4 „
Tirailleur. „ 5 „

Reitschulen, Rettplätze, Turnplätze sollen womöglich innerhalb
des Kasernements liegen, Reitplätze sind aber nur erforderlich,
wenn dte Ererzirplätze über 4 Km entfernt sind.

Bchufs Regclung dcs Quarttciztnses für Ofsiziere (nicht für
Mannschaften) bet bleibender Einquartierung waren bisher alle
Sstcrretchtsch'Ungarischen Garnisonen tn acht ZtnSklasscn getheilt,
Wien bildete eine besondere Klasse. Der Tarif sollte alle 10
Jahre revidtrt werden; etne Revision hatte auch auf Grund dcr
für dte Jahre 1871—1875 ermittelten Micihspretse stattgefunden,

allein bei den schleppenden Verhandlungen blieben die alten
Bestimmungen in Kraft, und eê war nameniltch seil dem Anfang
der 70er Jahre etne so große Differenz zwischen dem allen Tarif
und den wirklichen Preisen eingetrelen, daß von dcn Ofsizieren
vielfach die Natural,Quartterleistung tn Anspruch genommen
wurdc, zumal ihnen die Wahl zwischen Geld und Naturalleistung
ganz freigestellt war. Sowohl von dcn Ofsizieren wie von den

betreffenden Gemeinden wurden daher die Klagen über den alten
Tarif immer lauter.

Der neue ZinStaris umfaßt außer Wien und Budapest 10
Klassen, die jetzt eingetretenen Erhöhungen sind bedeutend,
namentlich für Generale und Oberste tn dcn obersten Klassen, dann
für Oberstlieutenants und Majoré in den untcrcn Klasscn. Für
die Generale sind die Zinse für die 10. Klasse nicht etngciührt.

Außer deni Quarticräquivalent erhallen endlich alle Ofsiziere
noch etnen tn allen Ländern unt Garnisonen gleichen jährlichen
MövelztnS.

Ist dte Unmöglichkeit, die kompetenzmäßtge Untcrkunft um dic

tarifmäßige Vergütung zu bekommen, tommtssionell festgestellt,
so tst die Gemeinde gegen Empfang der tarifmäßigen Vergütung
zur Beistellung der kompetenzmäßigen Unterkunft verpflichtet.

Endlich ist nvch zu erwähnen, daß die Bestimmungen für die

„vorübergehende" Einquartierung im großcn Ganzen dieselben

geblieben sind.
Den Landesvertretungen tst auch jctzi überlassen worden, die

nur einzelne Gemeinden betreffende Last durch den LandeSvcrhält«
nissen entsprechende Aufzahlungen zu erleichtern und die durch
dtese Aufzahlungen erwachsenen Auslagen entweder aus das Land
vder auf zu diesem Behus zu bildende Konkurrenzbezirke umzulegen.

Jn Ungarn ist diese Angelegenheit bereits durch Gesetz vom
Jahre 1379 geregelt.

Man darf wohl hoffen, daß dte anderen Kronländer bald dcm

Beispiel Ungarns folgen werdcn, und für dcn Quarliergeber
wird e« dann gleichgültig set», ob die volle Entschädigung aus
Reichs- oder Landesmitteln gezahlt wird. Man scheint eê eben

»ermieden zu haben, Erhöhungen tn das Militärbudget zu bringen,

die dem Heere keinen positiven Nutzen brachieri. Auch so

wtrd die Erhöhung des Militärbudgets ntcht unbclrächtltch scin.
Aber ste wird reichlich dadurch aufgewogen, daß allmälig der
drückendste Theil der EinquartterungSrflicht der Bevölkerung
genommen und eine gleichmäßige Vertheilung der Last herbeigeführt
wird. Noch größer sind die Vortheile für daê Heer. Die Ofstziere

erhalten jetzt genügende Wohnungsgelder, sür Exerzir- und

UebungSplätze ist ausreichend gesorgt, die allmälige Kascrnirung
wird die Zerstreuung in die kleinen Garnisonen aufheben und

dadurch die Erhaltung dcr Disziplin und den Dienstbetrieb
wesentlich erleichtern. Dcr Gesetzentwurf erscheint daher als ctn
ncucs Zeichen der Fürsorge des Kaisers und der rastlosen
Thätigkeit der Heeresverwaltung für die Entwicklung der Armee.

(AuSz. aus dem Mtliiär-Wochenblait

Wir offerire» den Herren JnstructionS-Ofsizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Bon Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI. Division.)
Carton. Preis 50 Cts.

beim Bezug in Parthieen von wenigstens 20 Exemplaren à nur
25 Cts. pro Exemplar. Bestellungen sind direct zu richicn
an Orell Füßli à Co., Buchhandlung, Zürich.

Ver àeut»ok-krun«»8i8eke LrieA
1870/71, ösnsralstadsvsrk, ist 2ur Häikts Losten-
preis «u verheizen. Offerten sud IV L. Ar. 41
bsKràsrt àie Lxpsàitioir àissss Blattes.
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